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in Zukunft bei weıtem nıcht alle Er-ıchkeıit zugesprochen werden, beson- (Robert Leicht, ın der „Süddeutschen

ders gul veranschaulichen: Sıcher Zeitung“ VO 81) W einlösen können, die sıch
raucht den Eınzelnen, der durch och 1St nıcht vorauszusehen, ob un aut iıh und auf seın Amt richten.
seıne Person wI1e durch seın Amt wI1e sıch der Stil des Pontifikats nach Gerade deshalb sollte der Blick auf
Menschlichkeit und Friedfertigkeit der Genesung Johannes Pauls I1 VeOer- den apst und dıe Sorge ıh: jeden
symbolısıert, den sıch ın besonde- ändern wiırd. Jedentalls wırd der apst Eınzelnen, gesellschaftliche Gruppen
re Ma{iß die Hoffnung knüpten kann, siıcher auch ıIn Zukunft ıne seiıner un: Staaten nıcht VO ihren Aufgaben

werde miıt der Weltr doch noch gul Grundaufgaben darın sehen, Z ın der Bemühung mehr Mensch-
ausgehen. Nur konnte un: annn INa  ; Frieden un ZUr Verständigung lıchkeit un: Gewalt entlasten,
sıch teilweıse des Eindrucks 980858 mahnen und seine Stimme die sondern s$1e nachdrücklich dazu eT7MU-

schwer erwehren, daf, WwWI1e on häu- Gewalt erheben. Er wiırd das auch tıgen. Das gılt sıcher auch, aber nıcht
fıg, negatıve Erfahrungen einem Sün- weıterhin nNnu  - mıt den begrenzten UT tür den Kampft den interna-
denbock aufgeladen wurden, INan 19808  —_ Möglıchkeıiten un können, die ıhm tionalen LTerrorısmus 1ın seınen VeTr-

bereitwillig Hoffnungen un 1WATr- un seiner Kırche Gebote stehen, schiedenen Spielarten. ngst un
tungen auf die eıne, durch ihr Amt einer Kırche, dıe viele Opter uUuNnsScC- Hoffnung dürten nıcht ın Reservate
azu sıcher prädestinierte DPerson kon- rechter Gewalt beklagen hat un: 1n abgedrängt un damıt wirkungslos SC
zentrıiert, sıch damıt aber auch iıne SC- den Zwängen VO Gewalt un egen- macht, sondern mussen produktiıv
WISSe Entlastung schafft. Gewiß kann gewalt oft NUr mühsam iıhren Weg tin- werden. An Bewährungsfeldern dafür

Mordanschlag auf den apst In fehlt weıß Gott nıcht.det. Johannes Paul Il wırd dabe!ı auch
Irappierender Weiıse sıchtbar werden,
WwI1e€e wenıg diese Welt eigentlıch 1m Lot
ISt, aber für ıne solche Feststellung Kırche In Hollandmüfste schon der unverstellte Bliıck auf
die uns umgebende un! dıe uns Lag- negative Zwischenbilanz
täglıch VO den Medien nahege-

Konflikte wıeder deutlich 1n den Vor-rachte Wıirklichkeit genüugen Ange- Als die Sondersynode der Niederlän-
sıchts der zahlreichen alltäglichen Un- dischen Bischöfe 31. Januar 1980 dergrund „Enttäuschung,
menschlıichkeiten, dıe oft mehr oder eendet wurde, Wr des vorsıich- Verbıiıtterung, offener Wıderstand SC-
wenıger achselzuckend hiıngenommen tıgen Optimısmus der Bischöfe ın der SCH dıe Bischöfe, und, Was vielleicht
werden, annn sıch manches, WwWAas nıederländiıschen Kıirche un Offent- schlımmsten ISt, wachsende
Entsetzen 1im Blick aut das Attentat BC lıchkeit weıthın Skepsis zu spüren, ob Gleichgültigkeit der Kırche gegenüber
SCH Johannes Paul {l geäußert wurde, e autf der Basıs der Aussagen un Ab- sınd dıe Folgen.”
leicht unglaubwürdıg ausnehmen. Es sıchtserklärungen des Schlußdoku- Anschauungsmaterı1al für die Richtig-
wäre schliımm SCNUS, wenn uns, wI1e (vgl Aprıl 1980, 182—-188) keıt dieser Dıagnose annn nıcht

letzt der Blick auf die konkreten Vor-gelegentliıch geschrieben wurde, wıirk- gelingen würde, Lösungswege tür die
ıch NUTLr noch der apst heıilıg ware. in vielerleı Hınsıcht verfahrene inner- haben liefern, denen sıch die nle-
Soll es nıcht beım folgenlosen Lamen- kirchliche Sıtuation finden. Daflß derländischen Bischöfe mıt iıhrer Un-
tieren leiben, mülfsite INan un das die Skeptiker yAur allergrößten eıl terschrift das Schlufßßdokument
könnte iıne wünschenswerte Konse- zumındest bısher recht behalten ha- der Synode verpilichteten. Während
u  NzZ der Reaktionen auf den Mord- ben, wurde durch einen Briet bestä- die Arbeit der nach der Synode einge-
anschlag den apst seın die tigt, den der Erzbischot VO  e} Utrecht eizten Kommissıon für diıe Probleme

un: Vorsitzende der Nıederländıi- der Lat:enmitarbeit} in der Kırche 1MmM all-großen VWorte des Entsetzens un: der
Hoffnung auch wirklıch wwörtlich schen Bischofskonferenz, Johannes gemeınen un: der Pastoralreferenten

Kardınal Wiıillebrands, Aprıl 1m besonderen ihre Arbeıt durchtüh-nehmen, daß S1e hre Wırkung 1m polı-
tischen, wirtschaftlichen, gesellschaft- dıe Priester seınes Bıstums richtete. Tre  - konnte (seıt kurzem liegt eın Be-
liıchen Alltag entfalten können, ohne Unter der Überschrift 95  ın Jahr da- richt als Ergebnis der Kommıissıonsar-
da{fß deswegen dessen Zwänge und FEı- nach“ wurde darın ine ernüchternde beıt VOT, der 1m Herbst VO der Bı-
gengesetzlichkeiten ausgeschaltet Bılanz aufgemacht: „Von Anfang schofskonferenz beraten werden
oder übergangen werden müfsten: 1St diese Synode VO  — der Mehrkheit der kann), geriet die Kommissıon für die
„Wenn das Entsetzen nıcht NUur eın Priester, VO den Pastoralreferenten Priesterausbildung, die sıch dıe

und VO  — vielen Laıen, die aktıv ıIn derisolıerter Reflex leiıben soll, WCNN die theologischen Ausbildungsstätten
Worte MMwerden sollen, Pastoral tätıg sınd, negatıv aufgenom- kümmern ollte, gleich Begınn ıh-

müssen S$1e eingehen In umfassende, INEC  > worden.“ rer Arbeıt iın iıne Sackgasse: Bischof
wenn auch zerbrechliche Bemühun- Wıllebrands stellte fest, da{ß 1n den Gysen VO Roermond, eınes der reıl
SCH, dem Morden un Leiden auch VELTSANSCHNCH onaten die Erwartun- bischöflichen Kommissionsmitglieder,
dort Einhalt gebieten, sS1e den SCH hinsıchtlich eıner größeren Eınıig- hatte sıch geweıgert, auf die VO der
homo absconditus, den Menschen also eıt der Bischöfe enttäuscht worden Zentralen Kommıissıon für die heo-
treffen, der on nıcht gesehen wırd selen; vielmehr seılen dıe bestehenden logischen Hochschulen DC-



Vorgänge 275

stellte Bedingung einzugehen, nach schöflichen Fastenaktion und der Wo- pCN hätten, die aber außerlich lıeben
der während der Arbeıt der Kommiıs- che des Nıederländischen Miıssıonars un: daher nıcht viel erklären könnten:
S10n die Bischöfe keine Urteile über wıederaufnehmen werde. Bevor noch Zum einen selen das WAar während
die Qualität der untersuchenden die dafür eingesetzte bischöfliche un nach der Synode eın Standardvor-
Ausbildungsstätten abgeben sollten. Kommissıon hre Gespräche mıt den wurtf durch die oftiziellen Presse-
Es bedurfte nıcht 1U  —_ zahlreicher Be- verschiedenen Mıssıonsorganisatlo- kommuniques die Gegensätze ZUgE-

der Nıederländischen Bı- NC  — ZUuU Zweck eıner Wiedereinbin- deckt worden un hätte INa  - die
schofskonferenz, sondern auch zweler Roermonder Presse nıcht zureichend informiert.dung der Separat-
Sıtzungen des dreiköpfigen Rates der unternehmungen Ende tühren Zum anderen wAare vielleicht sınn-
Sondersynode In Rom, ıne Kom- konnte, kam 65 ZU Eklat, als Dekan voll SCWESCNH, erst einem späteren
promißlösung finden, die zumın- Gelissen VO Gennep aus der Zeıtpunkt eın Schlußdokument OrZUu-
dest dıe Weiıterarbeit der Ommıssıon Diıözese Roermond In einem Miıtte Fe- legen, In dem dann die Bandbreite der
für die Priesterausbildung ermöglı- bruar In Millionenauflage 1m anzen Synodendıskussion besser ZU Aus-
chen soll Demnach bleibt Bischoft G1)- Land verbreıteten Faltblatt schwere druck hätte kommen un das den
sen War nominell Miıtglıed der Kom- Vorwürte den Kurs der übriıgen theologischen Hıntergrund stärker
M1SS1ON, beteiligt sıch aber nıcht Bischöfe und der gesamtniederländi- hätte siıchtbar machen können.
den direkten Gesprächen mıt der Zen- schen Miıssıonsorganıisationen erhob
tralkommiıiıssıon un den einzelnen un für die Unterstützung der Fasten- Im rund machen dıe Entwicklungen
Hochschulen un: wırd auch nıcht Ver- aktıon Limburg warb. Während sıch un Vorgänge der etzten Monate

deutlich, da{fß durch die Synode dıeantwortlich der Erstellung des der Bischof Gysen der Sache überhaupt
Bıschotskonferenz vorzulegenden Ab- nıcht äaußerte (Dekan Gelissen CTI- Polarisierung innerhalb des nıederlän-
schlußberichts mıtwirken. dischen Katholizismus nıcht 1U  — nıchtklärte, seın Bischof stımme mıiıt dem

Inhalt des Faltblattes überein), distan- gemildert, sondern in ihrer Folge in
Dafür wurde Bischof Gisen VO der zlierten sıch die anderen Bischöte recht mancher Hınsıcht eher noch werstärkt
Biıschofskonferenz ZU Vorsitzenden wurde. Auf der eiınen Seıite stehen Vor-unmiflverständlich VO  — dieser Aktion.der kürzlich gebildeten Kommissıon SO schrıeb Kardınal Wıllebrands 1in e1l- würte, WI1e€e S1e beispielsweise das CI-

bestimmt, die ebentalls aufgrund e1l- wähnte Faltblatt VO  — Dekan Gelıssenne Brieft seine Priester VO
NCr Bestimmung des Abschlufßdoku- Ü Februar, dıeser Angriff auf die Bı- erhebt: Die Bischöfe hätten nach ihrer

der Synode die Möglıichkeıt Rückkehr aus Rom dem Druckschöfliche Fastenaktion un: auf dieder Neueinteilung, sprich Vermehrung Bischöfe untergrabe die Einheıt, rute ihrer Umgebung dıe VO ihnen SCder Bıstümer 1n der nıederländischen meınsam unterzeichneten Synodenbe-
Kırchenprovinz untersuchen un dar- beı vielen Unruhe, Entmutigung un

Gleichgültigkeit hervor. schlüsse abgeschwächt und versichert,
über bis Zu Maı nächsten Jahres ıne könne alles WI1e€e UVO weıtergehen:
Studie vorlegen soll uch ın dıeser Dıie VO  ; der Sondersynode vielbe-

schworene „Communıio0” den „Und ging WI1e gewohnt weıter...
Frage werden die Akzente den nıederländischen Bischöfen 1St also weıter bergab.”“
Bischöfen verschieden gESETZET: Wäh- bisher mehr Wunsch als Wırklichkeit Nıcht zuletzt ausgelöst durch dıe eherrend Kardınal Wıllebrands, ohne da- geblieben. Nıcht uUumsSOoNSLT beklagtemıiıt die Ergebnisse der Kommissıons- restriktiven Aussagen des synodalen

Kardınal Wıllebrands In seinem Briet Schlußdokuments über dıe Stellungarbeıt vorwegnehmen wollen, in
VO Aprıl, daß die Gemeinschaft des Amtes un die Aufgaben der Laıenseiınem Briet dıe Priester un noch

deutlicher In einem darauf bezogenen der Bischöfe 1im Glauben 1n ihrer in der Kırche sınd anderseıts INZWI-
Amtsführung nıcht ZU Ausdruck schen in allen Bıstümern AnsätzeFernsehinterview für iıne größere

Zahl VO  — Bischöten für die nıederlän- komme, un auch Bıschot Bluyssen dazu gab allerdings schon VOr der
machte unlängst die weıterbestehen- Synode) Vereinigungen DOoNn ın der Pa-dische Kırche plädierte, sprach sıch Bı-

schof Bluyssen VO ’s-Hertogenbosch, den Gegensätze 1m Episkopat als den storal Tätigen“ gebildet worden, die
Kern der innerkirchlichen Probleme sıch auch auf natıonaler Ebene in e1-dem Bıstum mıt der weıtaus größten namhaftrt.Katholikenzahl,;, nochmals unmıßver- 181 Dachverband organısıert haben
ragt INa  — nach den Ursachen für den Sıe umtassen sowohl Priester WI1Ie€e DPa-ständlich iıne eventuelle Auftei- weıthın eingestandenen Mißerfolg der storalreferenten, tragen teilweıse BC-lung seiner Dıözese aus Beı der g- Sondersynode, darf INa  —_ sıch nıcht werkschaftliche Züge un: bestehengenwärtigen Lage selen strukturelle auf die Meınungsverschiedenheiten auf ihrer Unabhängigkeit gegenüberAnderungen iıne lebensgefährliche

Angelegenheıit. den Bischöfen, SCHAUCK die den Bischöfen. Diese wıederum hatten
Schwierigkeiten mıt dem Kurs un der sıch 1mM September VErgangeENEN Jahres
Person des Bischofs VO RoermondIn den ergänzenden Bestimmungen War gründsätzlıch DOSItIV ZUT Bıl-

ZU Schlußdokument der Sondersyn- beschränken. Kardınal Wıllebrands dung solcher Vereinigungen geäußert,
ode War testgehalten worden, daß Bı- tührte ıIn seinem Briet noch wWwel gleichzeıtig aber als Bedingungen fest-
schof Gijsen diıe Zusammenarbeıiıt mıiıt dere Gründe Al die ZzU negatıven gehalten, dafß die Statuten den allge-
den anderen Bischöfen bezüglıch der Echo auf die Synode un ZU Wıder- meınen Bestimmungen für katholische
Päpstlichen Missıonswerke, der Bı- stand hre Ergebnisse beigetra- Vereinigungen entsprechen un: die
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Vereinigungen iıhre Ziele ın nNnate belegen, iıhrer Zustimmung Seıte AUS, müßte, das wiırd in dem Pa-

1n Rom Sanz un Sal nıcht glückliıch pıer eingeräumt, die gesSaMTE Strategıeloyalem Kontakt mıt der kirchlichen
Autorität anstreben müßten. sınd. Anderseıts mussen und wollen ZUuU Erlıegen kommen. Das Konzept
Dıiıe hier hervortretenden, noch nıcht s1e sıch aber, wobei hıer die Akzente „SECLZt darauf, da{fß durch einseıtige Ab-
ausgetragenen pannungen lassen beı den einzelnen Bischöfen EeLWAaSs rüstungsmafßnahmen (dıe die Verteı1-
deutlich werden, OIu auch nach terschiedlich ZESELZT werden, be] aller digungsfähigkeıt un: Miındestab-
der Sondersynode un durch hre Er- Dialogbereitschaft und be1ı allem Wıl- schreckung nıcht gefährden) Ängste
gebnisse noch verstärkt In der nıeder- len Zl Fortführung iıhrer theolo- un Mißtrauen abgebaut werden un:

adurch immer mehr Probleme ınländischen Kıirche letztlich geht Im gisch-pastoralen Grundlıinien K
Zentrum der Auseinandersetzungen über Strömungen un Posıtiıonen ab- Verhandlungen erfolgreich bearbeitet
steht das Kirchen- und Amtsverständ- SrENZECN, die 1in das katholische Kır- werden können“ Und ferner
nıs. Nıcht UumSONSLT wıdmete Kardıinal chenverständniıs auch beı offener Aus- darauf, dafß sıch „keıin Land un eın
Wıllebrands den größten eıl seınes legung nıcht mehr integrierbar sınd. Bündnıssystem auf Dayuer eıner —

kennbar veränderten Grundeıinstel-Brietes VO 25 Aprıl diesem Thema Dazu kommen unmifverständliche,
Er versuchte den orwurt zurückzu- auf Klärung dringende Sıgnale aAM lung seines Gegners entziehen annn  «“
weısen, das Kırchenbild, w1e 1mM Rom: Johannes Paul Il. hatte 1n sel- Um diese Strategıe voranzutreıben,
Schlußdokument der Synode durch- 11Cc Briet die nıederländischen Bı- werden dreı Schritte VO  —_ recht nier-

schiedlichem militärstrategıschem Ge-gyänglıg ZUuU Ausdruck kommt, wıder- schöfe VO Februar (vgl. März
spreche den Aussagen des /weıten Va 1981, 160) diese deutlich ZUr Austüh- wicht vorgeschlagen:
tikanums. WOo die Kritik einer Ver- rung der Synodenbeschlüsse ermahnt, Dıie Bundesregierung soll eıner Sta-
dunkelung der Einsıcht 1ın die Sakra- die „Uuns VOT (Gott un: der Kıirche 1im tıonı1erung VO mehr oder VO moder-
mentalıtät VO  — Kıirche un Amt EeNt- Gewı1ssen binden“ Gleichzeıitig erın- Atomwaltten auf dem Gebiet der
STAMME, erühre s$1e die Grundlagen der apst VOT allem die VO Bundesrepublık nıcht zustımmen und
des katholischen Glaubens. Es se1l Ver- Schlußdokument urglerte Unterschei- 1mM Bündnıs darauftf hinwirken, daß

vorhandene Potentiale vermıindertständlıch, da{fßi mMan ın Gegensatz dung der Aufgaben VO  — Priestern un:
Zur tradıtionellen Lehre über das Ver- Laıen. werden. Damıt soll gegenüber dem

Osten auf eın erhöhtes Angriffspoten-hältnıs VO  an Bischöfen, Priestern un: Es 1St für dıe gegenwärtıige Sıtuation
Laıien geralte. der nıederländischen Kirche ezeıch- tial verzichtet un der Wunsch des

nend, daß 1ın den etzten Wochen gele- estens nach Entspannung und Abrü-Diese Passagen 1mM Briet des Kardıinals
zeıgen auch, WwWI1€e schwierig sıch dıe Ö1- gentlich das Stichwort fıel, ine nNeue glaubhafter gemacht werden.
uatıon für die offen-gesprächsbereite Synode könnte angesichts der zahlreı- Dıie eigenen Streitkrätte sollen
Mehrkheit 1m nıederländischen Ep1- chen Schwierigkeiten notwendıg WCeCI- umgerüstet werden, daß S1e ZWAar das el-
skopat gerade nach der Synode aUusSs- den Nıchts könnte besser deutlich PENC Territoriıum wirksam verteıd1-
nımmt: Einerseıts sınd dıe Bischöte g- machen, WI1€ wenıg bisher die Sonder- SCH, aber Zu einem Angriff über die
halten, Bestimmungen In die Tat - synode dıe Bewältigung der inner- Grenzen des eıgenen Landes hınaus

kırchlichen Krisenerscheinungen hat „strukturell unfähig” werden. Zur Be-ZUSEeLIZEN, über die s$1€e teilweıse, WI1e€e
zahlreiche Aussagen der etzten Mo- betördern können. gründung wırd angeführt, die Minde-

rung der Furcht VOT einem Angriff des
Gegners se1l eınes der wırksamstenSchrittweise Abrustung: Mittel der Kriegsverhütung. Abbau

auf weilchen Wegen? der ngst werde aber mehr noch als
durch Verminderung der Woaffenzahl

Anfang Maı veröffentlichte iıne 1m stungskonzept, das weder unmıttelbar un -stärke durch solche Umrüstung
Umkreıis des Heinrich-Pesch-Hauses noch stufenweise aut Rüstung über- aut eın detensive Aufgaben erreıicht.

Beispielsweise sollen Panzerverbände(Ludwigshaten) un der Evangelı- haupt verzichtet, ohl aber iıne Ver-
schen Akademıiıe Arnoldshain angesıle- minderung der Küstung durch einsel- allmählich durch kleinere Einheiten
delte Arbeitsgruppe C1M Papıer tıge Schritte vorsıieht. Sıe geht VO  —_ der mıt Präzisionslenkwatten ZUr Panzer-
„Schritte ZUr Abrüstung”. Dıie Bewahrung einer, w1€e die Autoren bekämpfung ErSetIizZlt werden. Von e1-
ruppe, der außer den Akademıuıieleı- schreiben, ausreichenden, ZUu  _ eıt NCr solchen Umrüstung versprechen

sıch die Autoren drei Vorteıle: dietern auch iıne Reihe VO  — Journalısten auch noch nuklearen Abschreckungs-
angehören, ll dıe Abrüstungsdiskus- kapazıtät AuUS, die groß seın mudßs, Wahrscheinlichkeit massıver
s1on ın den Kirchen eleben und diese da{fß der Angriff des Gegners eiınem Schläge des Ostens die Bundes-
selbst „strategisch” 1ın eın Sta- nıcht kalkulierbaren Rısıko wird. ber republık würde verringert; der Westen
1UmM führen. INa  —_ verzichtet bewußt auf mılıtärı1- werde nıcht mehr länger genötigt,
Kernthese des Papıers 1St das auch sches Gleichgewicht 1n der Hoffnung, Atomwaftften ZUEerSsSt einzusetzen bzw.
derswo mehrtach ventilıerte Konzept dafß der Gegner ebenfalls mıiıt Schritten mı1ıt deren Eınsatz drohen; gCh

Offensiveeiner „gradunalistischen Abrüstungsstra- ZUr Abrüstung reagıert. Blieben die Cr- fehlender Eıgnung ZUr

tegıe”. Gemeinnt 1St damıt eın brü- hottten Reaktionen auf der anderen würde die defensive Absıcht der WEeSL-


